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C. Slttilletie ©tab. ©eh.

Sfafot ©tauftet, Slbolpb, »on Reuenbutg 1823.

Obetlieut. SBibmapet, g., »ou Rotte, in ®enf 1828.

D. tommiffatiatö ©tab.
Sflajot Hartmann, Sob. Saïob, »on ©tladj 1818.

gietj, Robett, »on tüftnacht, im Rieö*

bach 1819.

Sfatjot Sambelet, Sllet., »on Settiereö 1822.

Hauptmann ©cbuewtin, tart, Pon ©tein am

Rbetn, in Safel 1822.

Oberlieut. Rittmeper, Robert, pon ©t.@allen,
in Stuggen 1827.

Oberlieut. ëitb, Sob-/ »on ©ebetj, in Safel 1829.

E. ®efunbbeitö*@tab.
Sfajot ©ietbelm, Sob-, »on ©rlen 1819.

Hauptmann 3nft, Sobanneö, pon Sujenberg,
in Rbeineef 1819.

£auptman,n Roulet, $bü. max, »on Reuen*

burg, in Socle 1815.

Hauptmann ©rettet, Sob- 9t.» pou £o$botf,
in ©urfee 1800.

Oberlieut. ©fett=gelö, S. Sbeob., pou ©t.
©allen 1818.

©taböfefretätc.
&efti, gttbotin, pon fingen (©tatuo).
Sotp, Sluguft, »on ©oppet, in Saufanne.

fettet, ^einrieb, »on SBtntertbür, in ßixxicp.

topp, Slloiö, »on ©bifon, in Sujern.
Sohlet, Sobann, pon Reiben, in Sem.

Sugnon, Souiö, pon Suttetö, in Saufanne,

©ie ©nttaffttng bet Ferren
gtiebt. Seitton, Oberft im ©eneralftab,
b'Sltbignp, Oberftlieut. im ©eneralftab,
3. ©retler, #auptm. im ©cfunbbeitöftab,

gefebab mit Seibehaltung bet ©htenbetechtigung ibreö

©rabeö, nad) Slrt. 36 ber eibgen. Sfalttärorgant*
fation.

feuilleton.

Erinnerungen etneo alten Solbaten.

(gortfefcttng.)

18.

©aö gefnedjtete ©itona.
©u l)ajt mid) lange genug gefmtpft;
Sefct enblid) fnuff idj ©icb, wieber, ©djuft.

Son allen meinen tametabet», hoch unb uiebtig,
mit SBotjtwotten unb Slnbänglichfeit begtüftt unb

aufgenommen, ttat ich am etften SBeibnadjtötage
meinen neuen ©ienft alö StbJutant=3faJot mit fri=

febem ©inn unb ©ifer an. Sfan legte mir auch

ben eineö ber $ta|*3lbjutanten mit babei auf bie

Jungen Schultern, wai mit jwat manehetlei Saft,
aber auch bie Suft brachte, meine Rafe überall t)in=

fteden ju bütfen unb Sieleö auöjuwittetn unb ju
etfabten, waö mit fonft perborgen geblieben wäre,
©et $la$fommanbant, ein alter franjöftftber Sfajot,
bet alle ©ptaehen tcbete unb ftd) bie halbe SBelt
fchon befehen hatte — feinen Ramen habe ich »er*
geffen —, war eine wüfte, matte, febmufcige gliege,
bie ftd) gern an Jebeö SBetnglaö nieberfet^te, auf Je*

ben weiblichen Sufen flog unb »om tarten*, Srett*
unb SBürfeI-©piel ftch fehwet »etfd)eud)en lieft. Sn*
tereffanter unb letjtteidjet war mir bie nähere Se*
fanntfebaft »on ©eneral Slmep, bei bem id) Jeben

Sfargen mich einftnben muftte, feine Sefeble ju em=

pfangen. Slud) letnte^id) ©ottegibot unb Sllfalben
unb noeb manche anbete tüchtige fpanifebe Setfön*
lichfeiten, j. S. ben wütbigen Sifebof unb einige

^rioren unb ©uperioren bet Petfcbicbenen tlöftet,
fennen. 3<b n^atb aueb fogar Sfatglieb einet witb-
tigen tommifflon, in welche bte gtanjofen fonft nicht

leicht beutfehe Rafen ftch fteefen laffen; auch tratte id)

barin nut ©i&, feine ©timme. ©ö wat bie ©d)ä=

fcung, Sluf* unb SBegnabnte bei gtöftten Sbeilö bei

titchen* unb JUoftetgutö, welcheö atö triegöftettet
nach Sfnnb unb Unjen auf einet gleifehmage gewo*

gen unb eingefaeft wutbe. ©eneral Rep unb Com-
missair-Ordonnateur ®robert hatten, ®ott Weift wie

unb wober, bie genatteften Rotijen, unb bic perblüff*
ten ©eifttieben unb Sfancbe freujteu unb fegneten

ftd), läugneten unb fdjworen ©tein unb Sein; eö

balf ibnen aber Sllleö uicbtö, baö Setftecftefte muftte

betauö. ©ö gab juweiten bic ttagifd)=fomifd)ften
©cenen. Slucb ber heilige ©eneral gelbmarfchall
Rarcift würbe feineö foftbareu ©egenö unb tont*
manboftabeö beraubt, fein ®eneralftabö=©bef ©an
©onat muftte Siare unb $aare laffen, unb ibre

ganje ©uite »on Srittanten würbe in bic brillante
©uite bex franjöftfeben groften ^auptquattiete Slu*

gereau'ö unb Serbiet'ö untergefteeft. Sllö biefeö bei*

lige unb reine ®efdjäft etwaö fcbmufcig abgemacht

Wat, wutbe ein fd)mut3igeö febnett unb tein
abgemalt, ©ö b^nbelte fteb barum, bic paraftttfeben

iftanjen bet jahlteieben Sfandje auö bem gironeft*
feben Soben nach bem ftanjöftfcben ju Petfefcen.

Sei fotehen ©ewalt*Opetationen fönnen bie gtanjo*
fen bet taifetjeit alö ptaftifehe SHufter bienen. ©a

man Sluftegung, pafftpen unb aftipen SBibetftanb

petmutbete, würben fämmtlicbe tlöftet in einet Rächt

umftettt, bit mónche ani ben Reftetn gehoben unb

alle obne Sluönabme in bie gtofte 5)}aulinet*titcbe
bet Sfarcabat eingefpettt. 3l»ei mit tartätfehen ge*

labene tanonen Pot ben tittbtbüren, lieft man bie

Sfancbe jweimal 24 ©tunben ftreng faften, herauf
naeb garbe, ©ebnitt unb gotm bet tutten in tom=
pagnien tbeilen uub, pou einigen neapotitauifehen

Satalttonen geleitet, am btitten Sage alö ttiegöge*
fangene nacb gtanfteieb abführen, ©ö waten bii
auf einige Sfatletb erweefenbe ebrwürbige ©reife meift

iftämmige, bärtige, tüchtige Sutftfce; fte folgten alle,
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c. Artillerie-Stab. Geb.

Major Stauffer, Adolph, von Neuenbürg 1823.

Oberlieut. Widmayer, F., von Rolle, in Genf 1828.

0. Kommissariats-Stab.
Major Hartmann, Joh. Jakob, von Erlach 1818.

- Fierz, Robert, von Küßnacht, im Riesbach

1819.

Major Lambelet, Alex., von Verrières 1822.

Hauptmann Schnewlin, Karl, von Steiu am

Rhein, in Basel 1822.

Oberlieut. Rittmeyer, Robert, von St.Gallen,
in Bruggen 1827.

Oberlieut. Wild, Joh., von Scherz, in Basel 1829.

L. Gesundheits-Stab.
Major Diethelm, Joh., von Erlen 1819.

Hauptmann Züst, Johannes, von Luzenberg,

in Rheineck 1819.

Hauptmann Roulet, Phil. Max, von Neuen¬

burg, in Locle 1815.

Hauptmann Drexler, Joh. R., von Hochdorf,

in Sursee 1800.

Oberlieut. Gsell-Fels, I. Theod., von St.
Gallen 1818.

Stabssekretäre.
Hefti, Fridolin, von Hätzingen (Glarus).
Bory, August, von Coppet, in Lausanne.

Heller, Heinrich, von Winterthur, in Zürich.
Kopp, Alois, von Ebikon, in Luzern.

Tobler, Johann, von Heiden, in Bern.

Bngnon, Louis, von Bullets, in Lausanne.

Die Entlassung der Herren
Friedr. Veillon, Oberst im Generalstab,

d'Arbigny, Oberstlieut. im Generalstab,

I. Drexler, Hauptm. im Gesundheitsstab,

geschah mit Beibehaltung der Ehrenberechtignng ihres

Grades, nach Art. 36 der eidgen. Militärorganisation.

Feuilleton.

Erinnerungen eineö alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

18.

Das geknechtete Girona.
Du hast mich lange genug geknüpft;

Jetzt endlich knuff' ich Dich wieder, Schuft.

Von allen meinen Kameraden, hoch und niedrig,
mit Wohlwollen und Anhänglichkeit begrüßt und

aufgenommen, trat ich am ersten Weihnachtstage
meinen neuen Dienst als Adjutant-Major mit fri¬

schem Sinn und Eifer an. Man legte mir auch

den eines der Platz-Adjutanten mit dabei auf die

jungen Schultern, was mir zwar mancherlei Last,
aber auch die Lust brachte, meine Nase überall
hinstecken zu dürfen und Vieles auszuwittern und zu
erfahren, was mir sonst verborgen geblieben wäre.
Der Platzkommandant, ein alter französischer Major,
der alle Sprachen redete und sich die halbe Welt
schon besehen hatte — seinen Namen habe ich

vergessen —, war eine wüste, matte, schmutzige Fliege,
die sich gern an jedes Weinglas niedersetzte, anf
jeden weiblichen Busen flog und vom Karten-, Brett-
und Würfel-Spiel sich schwer verscheuchen ließ.
Interessanter und lehrreicher war mir die nähere

Bekanntschaft von General Amey, bei dem ich jeden

Morgen mich einfinden mußte, seine Befehle zu
empfangen. Auch lernte^ich Corregidor und Alkalden
nnd noch manche andere tüchtige spanische

Persönlichkeiten, z. B. den würdigen Bischof und einige

Prioren und Superioren der verschiedenen Klöster,
kennen. Ich ward auch sogar Mitglied einer wichtigen

Kommission, in welche die Franzosen sonst nicht
leicht deutsche Nasen sich stecken lassen; auch hatte ich

darin nur Sitz, keine Stimme. Es war die Schätzung,

Auf- und Wegnahme des größten Theils des

Kirchen- und Klosterguts, welches als Kriegssteuer
nach Pfund und Unzen auf einer Fleischwage gewogen

und eingesackt wurde. General Rey und 6«m-
mi88äir-0räoimateui- Erobert hatten, Gott weiß wie

und woher, die genauesten Notizen, und die verblüfften

Geistlichen und Mönche kreuzten und segneten

sich, läugneten und schworen Stein und Bein; es

half ihnen aber Alles nichts, das Versteckteste müßte

heraus. Es gab zuweilen die tragisch-komischsten

Scenen. Anch der heilige General-Feldmarschall
Narciß wurde seines kostbaren Degens und
Kommandostabes beraubt, sein Generalstabs-Chef San
Donat mußte Tiare und Haare lassen, und ihre

ganze Suite von Brillanten wurde in die brillante
Suite der französischen großen Hauptquartiere Au-
gereau's und Verdier's untergesteckt. Als dieses heilige

und reine Geschäft etwas schmutzig abgemacht

war, wurde ein schmutziges schnell und rein abge-

macht. Es handelte sich darum, die parasitischen

Pflanzen der zahlreichen Mönche aus dem gironesi-
schen Boden nach dem französischen zu versetzen.

Bei solchen Gewalt-Operationen können die Franzosen

der Kaiserzeit als praktische Muster dienen. Da

man Aufregung, passiven und aktiven Widerstand

vermuthete, wurden sämmtliche Klöster in einer Nacht

umstellt, die Mönche aus den Nestern gehoben und

alle ohne Ausnahme in die große Pauliner-Kirche
der Merendar eingesperrt. Zwei mit Kartätschen
geladene Kanonen vor den Kirchthüren, ließ man die

Mönche zweimal 24 Stunden streng fasten, hierauf
nach Farbe, Schnitt und Form der Kutten tn

Kompagnien theilen und, von einigen neapolitanischen

Bataillonen geleitet, am dritten Tage als Kriegsgefangene

nach Frankreich abführen. Es waren bis

auf einige Mitleid erweckende ehrwürdige Greise meist

stämmige, bärtige, tüchtige Bursche; sie folgten alle,
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fanft wie bte Sämmet, ihtem unetbittlidjen ®efd)icf.
mix wax bie gotmation ber grauen tompagnte ju*
gefallen, Nttflid) ein gtäulicheö ©efcbäft, baö mit
übrigenö bie erfte Sefanntfebaft ber ©troneferinnen
Perfchaffte, aber eine pöttig ungefät)tlid)e, benn eö

waren meift gifcb* unb ©emüfeiveiber unb fromme
überreife SBittwen, bie ibren geliebten Seid)t»ätern
nod) ein Sebewobl fagten unb ihnen ihr Siatifum
brachten. Seh übetjeugte mich abet, welchen Ruf
uub ©inftuft biefe tarmeliter genoffen. ©ie gonna*
tion bet weit ftätfeten tapujinet=tompagnie, mit
bet einet meinet gteunbe beauftragt war, würbe nodj
Piel fd)»»ieriger. ©r wollte anfangö bie befannte

©intbeitung in Pier ©eftionen: ohne Särte, mit
Särten, obne Saufe, mit Saufen, befolgen, fam aber

nicht bamit ju ©tanbe unb muftte julefct fte alle über
einen tamm fdjeeren, b. b- ^tHe unter bie Ie|te
Rubrif bringen.

$fer muft id) nod) beö gewöbnlidjen, abet gewift
abfonbetlidjen ©onntagö=Sergnügenö erwäbnen, baö

in ben erften Sfanaten unö regelmäftig ju Sheil
warb. Um 11 Utjr wat gtofteö müitärifcbeö £)od)=

amt in .ber tatbebtale, bei bem alle Sfatttär* unb

©ipil=Sebötben jugegen waten, hierauf SBachtpatabe,
unb wenn biefe aufgejogen wat, fanb bie ©tefution
bet Pont permanenten triegögericht im Saufe bet

SBod)e Petuttbeitten Setbted)et, meift bet ©pionerie
Serbäd)tige ober Ueberführte, ober beim Slngriff ein*

jelner ©olbaten mit ben SBaffen in ber £anb ©e=

fangene, ftatt. ßu biefem ßwect waren nad) Jebeö*

maligem Sebatf mebt obet weniget fteine ©djnapp*
gatgen auf bem Sfatfte ettiebtet. 3ebet ©elinqttent
würbe unter feinen mit Ramen unb Sejeidjnung bei
Sergcbenö geftettt; nach ber Sont pont glügel be*

flieg er bie Seiter, ein ebemaliger $faff, bet febeuft*

liebfte tett, ben ich Je gefehen, unb ber alö $)en=

feröfneebt »om Sobe jum Seben begnabigt worben

War, warf ihm ben Perijängniftpotten ©trief um ben

£a!ö, ihn bann Pon ber Seiter, fletterte mit ber Se*
benbigfeit einet ta$e biö an bie ©pt£e beö ©atgen*
balfenö, lieft ftd) am ©trief tjetab auf bie ©djultem
bei atmen ©ünbetö unb tltt ibn mit btei obet »iet
Rucf pottenbö ju Sobe. ©t übetjeugte fteb bann
Jebeömal, ehe et berabfprang, unter ben luftigften
©rimaffen, ob fein Opfer auch getjötig bie Singen
petbtebt unb bie 3nnge auö bem $alfe gereeft Ijabe,
balf aud) gelcgentlid) noch nach, ©ewift bai febeuft*
liebfte ©cbaufpiel; aber btx Sfanfdj gewöbnt ftd) an
Sltleö, unb unö abgehärteten fiel eö julefct gat nicht
mebt auf. ©ineö Sageö wat ich 3euge, bai bei
einem atmen Stäubet jweimal bet ©trief tift; bet

tetl fptang unb Jauchjte pot gteube, benn et glaubte
nacb feinet Sanbeöfttte bet ©träfe loö unb tebig ju
fepn; aueb tbateu ich unb anbere Offtjiete gütbitte
beim rßla^=tommanbauten; bai tjalf abet niebtö,
bet atme Seufel muftte jum btitten Sfate bic Seitet
Ijiuauf unb blieb nun glüdlichetweife am neuen ©trief
am ©algen bangen, ©in febwadjeö SBieberpetgel*
tungötedjt fonnte ich ju meinet wabten gteube an
bem abfdjeulicbften allet Pfaffen unb topften attet
©ehinbetfnechte noch an biefem Slbenb üben, ©et
terl empfing für Jeben jum Sobe ©erittenen alö

Sergütung einige Ottartoö (fatalanifebe ©reper) unb
eine glafebe SBein. ©er Sfargen war febr ergiebig

gewefen unb ber terl am Rachmittag baber febr

burftig unb am Slbenb über bie Sfaften luftig unb

betrunfett in feinem ©efängnift, fo baft man fein ro*
beö ®elacbe unb ©ebrütte biö in bie ©tabt hinein
bötte. 3<b begab mid) babet mit einet $atrouttte
meineö Sataittonö »on ber £auptwadje in ben Sburm
unb lieft bem ftngenbeu Sobtenreiter auö eigener

9J?ad)tPottfo»nmenbeit auf gut taiferlid) 25 ad
posteriore applijiren, jum wahren ©aubium meiner

©olbaten. ©aö brachte mit einen böfen Raubet mit
bem $J3Ia$=tommanbanten, bet mich bet Robbeit unb
eineö ©ingtiffö in feine Rechte jieb, unb batin lag
attetbingö etwaö SBabteö, bet inbeffen nacb einigen

SBeiterungen, ©rörterungen unb ©rftärungen burch

bie ©ntfeheibung bei mir woblwottenben ©eneratö

Slmep ju meinen ©unften beigelegt würbe, ©iefe
beförberte gerabe nidjt bie Stnnebmlid)feit meiner

bfenftlidjen ©tellung ju bem groben ®roö=SfaJor,
wie »nan leicht benfen fann ; aber id) ad)tete beft we*

nig unb vexad)tete, mid) burd) bie ©enunjiation einer

©piel* unb taffeebauö*©jeue, bic balb barauf ftd)

ereignete unb ben Seweiö lieferte, bai ber alte ©fin*
ber Jebeö ©hr*, ©itt* unb ©chiefticbfeitögefübtö haar
unb loö unb lebig fei, an ihm ju rächen.

£ier will id) nun nod) gleid) bie futje ©tjäblung
einer blutigen ©djlädjterfcene anreiben, beren 3eugen
bie geweihten Sttauern bet tatbebtale waten unb

bei gteunb unb geinb, ber fteb bod) gewift nicht,

nacb Stttem, wai et etlebt hatte, einet weichen ©en*
timentalität bjngab, ben wibtigften, empötenbften

©inbruef beipottief. Untet ben im gebtuat in Sta=

talonien eintteffenben einjelnen Setftätfungen be*

fanb fteb aueb bai viextt Sataitlon eineö auö Uebet*

laufet«, ©efangenen unb bem ©eftnbel attet feinb*
lieben Sänbet gewotbenen grei=Regimentö Satour.

SBie eö ju biefem ftiegetifeb wotjlflingenben, abet

unperbienten Ramen gefommen war, mag ©ott Wif*

fen; aber fo trefflicheö gutter furo guiper, eine folebe

©ammlung pou ©pi|buben unb Raub* unb

3farbbranb=@eftcbtem bat wobt noch nie beifammen

in Reitj' unb ©lieb geftanben: ein ^höftognomifet
hätte biet bie wtebtigften ©tubien macheu fönnen.

©enetal Slmep etjäblte unö eineö Sageö: baö lfte
Sataitlon biefeö Regimentö ftänbe in biefem Slugen*

blief in Stpulien, bai 2tc Sraunau, baö 3te auf ber

Snfel SBalcberen; er boffe, bai eben in ©itona ein*

gettoffene 4te, wenn nicht balb in bie £ötte, boeb

fo weit fott wie möglich, nach Portugal, fpebiten ju
fönnen. Ritt bie etftc £ätfte feineö SBunfdjeö fottte

balb batauf tbeilweife erfüllt wetben. Rachbem biefe

beinahe taufenb mann ftatfe Sanbe ©itona unb bie

näcbfte Umgebung futje 3eit pbi)ftfd) nnb motalifd)

perunreinigt batte, fanbte fte Slugeteau auf bie wie*

berijolten btingenben Sitten Stmep'ö, bet fte fetbft,

in ben ©itabellen Sftonjuidj unb ©onnetable cinge*

febtoffen, jum ©ienft nicht gebtaueben fonnte, an

©outjatn in bie ©ebitge bei Sieb. Sn ben battnä*
cfigen unb blutigen ©efeebten, bie biefet mit 0'©on=
nett in ben legten Sagen bei gebtuat biet beftanb,

jeiebnete ich bai Sataitlon Satour burd) geigljett,
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sanft wie die Lämmer, ihrem unerbittlichen Geschick.

Mir war die Formation der grauen Kompagnie
zugefallen, wirklich ein gräuliches Geschäft, das mir
übrigens die erste Bekanntschast der Gironeserinnen
verschaffte, aber eine völlig ungefährliche, denn es

waren meist Fisch- und Gemüseweiber und fromme
überreife Wittwen, die ihren geliebten Beichtvätern
noch ein Lebewohl sagten und ihnen ihr Viatikum
brachten. Ich überzeugte mich aber, welchen Ruf
und Einfluß diese Karmeliter genossen. Die Formation

der weit stärkeren Kapuziner-Kompagnie, mit
der einer meiner Freunde beauftragt war, wurde noch

viel schwieriger. Er wollte anfangs die bekannte

Eintheilung in vier Sektionen: ohne Bärte, mit
Bärten, ohne Läuse, mit Läusen, befolgen, kam aber

nicht damit zu Stande und mußte zuletzt sie alle über
einen Kamm scheereu, d. h. Alle unter die letzte

Rubrik bringen.
Hier muß ich noch des gewöhnlichen, aber gewiß

absonderlichen Sonntags-Bergnügens erwähnen, das

in den erstcn Monaten uns regelmäßig zu Theil
ward. Um 11 Uhr war großes militärisches Hochamt

in.der Kathedrale, bei dem alle Militär- und

Civil-Behörden zugegen waren, hieranf Wachtparade,
und wenn diese aufgezogen war, fand die Exekution
der vom permanenten Kriegsgericht im Laufe der

Woche verurtheilten Verbrecher, meist der Spionerie
Verdächtige oder Ueberführte, oder beim Angriff
einzelner Soldaten mit den Waffen in der Hand
Gefangene, statt. Zu diesem Zweck waren nach

jedesmaligem Bedarf mehr oder weniger kleine Schnappgalgen

auf dem Markte errichtet. Jeder Delinquent
wurde untcr seinen mit Namen und Bezeichnung des

Vergehens gestellt; nach der Tour vom Flügel
bestieg er die Leiter, ein ehemaliger Pfaff, der scheußlichste

Kerl, den ich je gesehen, und der als
Henkersknecht vom Tode znm Leben begnadigt worden

war, warf ihm den verhängnißvollen Strick um den

Hals, ihn dann von der Leiter, kletterte mit der
Behendigkeit einer Katze bis an die Spitze des Galgenbalkens,

ließ sich am Strick herab auf die Schultern
des armen Sünders und ritt ihn mit drei oder vier
Ruck vollends zu Tode. Er überzeugte sich dann
jedesmal, ehe er herabsprang, unter den lustigsten
Grimassen, ob sein Opfer auch gehörig die Augen
verdreht und die Zunge aus dem Halse gereckt habe,
half auch gelegentlich noch nach. Gewiß das scheußlichste

Schauspiel; aber der Mensch gewöhnt sich an
Alles, und uns Abgehärteten fiel es zuletzt gar nicht
mehr auf. Eines Tages war ich Zeuge, daß bet

einem armen Jrländer zweimal der Strick riß; der

Kerl sprang und jauchzte vor Freude, denn er glaubte
nach seiner Landessitte der Strafe los und ledig zu
seyn; auch thaten ich und andere Offiziere Fürbitte
beim Platz-Kommandanten; das half aber nichts,
der arme Teufel mußte zum dritten Male die Leiter
hinauf und blieb nun glücklicherweise am neuen Strick
am Galgen hangen. Ein schwaches Wiedervergeltungsrecht

konnte ich zu meiner wahren Freude an
dem abscheulichsten aller Pfaffen und rohesten aller
Schinderknechte noch an diesem Abend üben. Der
Kerl empfing für jeden zum Tode Gerittenen als

Vergütung einige Quartos (katalanische Dreyer) und
eine Flasche Wein. Der Morgen war sehr ergiebig
gewesen und der Kerl am Nachmittag daher sehr

durstig und am Abend über die Maßen lustig und

betrunken in seinem Gefängniß, so daß man sein

rohes Gelache und Gebrülle bis in die Stadt hinein
hörte. Ich begab mich daber mit einer Patrouille
meines Bataillons von der Hauptwache in den Thurm
und licß dem singenden Todtenreiter aus eigener

Machtvollkommenheit auf gut Kaiserlich 25 «à po-
8teri«ra appliziren, zum wahren Gaudium meiner

Soldaten. Das brachte mir einen bösen Handel mit
dem Platz-Kommandanten, der mich der Nohheit nnd
eines Eingriffs in seine Rechte zieh, und darin lag
allerdings etwas Wahres, der indessen nach einigen

Weiterungen, Erörterungen und Erklärungen durch

die Entscheidung des mir wohlwollenden Generals

Amey zu meinen Gunsten beigelegt wurde. Diese

beförderte gerade nicht die Annehmlichkeit meiner

dienstlichen Stellung zu dem groben Gros-Major,
wie man leicht denken kann; aber ich achtete deß wenig

und verachtete, mich durch die Denunziation einer

Spiel- und Kaffeehaus-Szene, die bald darauf sich

ereignete und den Beweis lieferte, daß der alte Sünder

jedes Ehr-, Sitt- und Schicklichkeitsgefühls baar
und los und ledig sei, an ihm zu rächen.

Hier will ich nun noch gleich die kurze Erzählung
einer blutigen Schlächterscene anreihen, deren Zeugen
die geweihten Mauern der Kathedrale waren und

bei Freund und Feind, der sich doch gewiß nicht,

nach Allem, was er erlebt hatte, einer weichen

Sentimentalität hingab, den widrigsten, empörendsten

Eindruck hervorrief. Untcr dcn im Februar in
Katalonien eintreffenden einzelnen Verstärkungen
befand sich auch das vierte Bataillon eines aus

Ueberläufern, Gefangenen und dem Gesindel aller feindlichen

Länder geworbenen Frei-Regiments Latour.

Wie es zu diesem kriegerisch wohlklingenden, aber

unverdienten Namen gekommen war, mag Gott wissen;

aber so treffliches Futter fürs Pulver, eine solche

Sammlung von Spitzbuben und Raub- und

Mordbrand-Gesichtern hat wohl noch nie beisammen

in Reih' und Glied gestanden: ein Physiognomiker

hätte hier die wichtigsten Studien machen können.

General Amey erzählte uns eines TageS: das Iste

Bataillon dieses Regiments stände in diesem Augenblick

in Apulien, das 2te Braunau, das 3te auf der

Insel Walchereu; er hoffe, das eben in Girona
eingetroffene 4te, wenn nicht bald in die Hölle, doch

so weit fort wie möglich, nach Portugal, spediren zu

können. Nur die erste Hälfte seines Wunsches sollte

bald daraus theilweise erfüllt werden. Nachdem diese

beinahe tausend Mann starke Bande Girona und die

nächste Umgebung kurze Zeit Physisch und moralisch

verunreinigt hatte, sandte sie Augereau auf die

wiederholten dringenden Bitten Amey's, der sie selbst,

in den Citadellen Monjuich und Connétable

eingeschlossen, zum Dienst nicht gebrauchen konnte, an

Souham in die Gebirge bei Bich. In den hartnäckigen

und blutigen Gefechten, die dieser mit O'Don-
nell in den letzten Tagen des Februar hier bestand,

zeichnete sich das Bataillon Latour durch Feigheit,
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gluebt unb Sluftöfung auö. #unbett unb einige bet

mit bem ©ewebt in bet £anb ju ben ©panietn
nbetgegangenen unb wiebet etgtiffencn Satour'ftben
würben nad) ©frona jurücfgebrad)t, »or baö bortige

triegögerid)t geftettt unb binnen 24 ©tunben »er*

urtbeilt unb ein Sbeit berfelben fofort erfchoffen.

Slber wie? ©te ganje Slbtbeilung rücfte Sfatgenö 9

Uhr im $arabe=Stnjug aui bem ©efängntft auö unb

würbe auf bem Spiafc ber tatbebrale aufgeftettt, bie

©lieber wie jur ©pejiat=RePÛe geöffnet unb ihnen

bann Pom Capitaine-Rapporteur baö Sobeöurtbeü

»erfünbigt. hierauf erfcbieu Sfarfcbatt Slugeteau mit
gtoftem ®cfolge, — wie wit Sitte erwarteten, ihnen
bie Segnabigung ju gewäbren. teineöwegö; er warf
nur einen ftrengen, ftnftem Stief auf bic bem Sobe

geweihte ©cbaar unb befabl bann einem feiner Slb*

Jutanten, eine beftimmte 3abt nach ben wibrigften
unb bööartigften ©eftebtem auöjuwäblen, worauf cr

ftd) jum ©abelfrübftücf in fein fwtel jurürfbegab.
©er Slbjutant machte ftd) nun an fein $atjen=®e=
fd)äft, bei bem ibm Sebet, wet baju luftig wat, äfft*

ftiten btttfte. .„Remettez ce jeune, prenez ce
vieux bougre. Voilà encore une physionomie
de plus affreuses. Il nous faut encore deux de

ces miserables" u. bgl. waten SBorte bei biefem

SBecbfelgefchäft. ©ö ging ju, wie bei meinet feiigen
alten Slepfelftau, bie bte pon unö tnaben auöge*
fliehten faulen, Perfcbrumpften unb wurmftid)igen

jum beliebigen ©ebraudj überlieft. SBär wenigftenö
nach bem alten triegöbraud) unb Recht bie Rotte
beeimirt worben — fte würbe aber gebrittelt uub ge*

piertbeilt —, wäre bieömal menfd)lid)er gewefen.

Sllö enblidj alle Sobeöloofe auö bet Unie gejogen

waren, würben bie 37 Sreffer in ein ©lieb mit jwei
©ebritt Stbftanb, abweebfelnb mit bem Rücfen ober

bem ©eftcht nad) ber tirdjenmauer, aufgeftettt unb

auf ein gegebeneö 3etcben »on einer tompagnie eineö

»or wenigen Sagen in ©irona eingetroffenen
franjöftfchen Sfarfd)*Satail!onö ntebergefeboffen. ©et
gtöftte Sheil bet ©olbaten waten Junge tonfftibitte,
bie hier jum erften malt ibr ©ewehr gegen einen

Sfanfcben loöbrücften; »iele tttgeln gingen ju hoch,

mandje blieben im Saufe; mehrere ber Unglücflichen
würben gat nicht obet fdjlecbt gettoffen, tafften ftch

wiebet auf, fuebten ju entfliehen. Untetofftjiere un*
fercr Sataitlone, bie jum ©tetjiten in ber Rabe
ftanben, famen berbei unb muftten ihnen ben legten
Reft geben, um bem Sttttbabe ein ©nbe ju machen,
baö fcplieftlid) wenigftenö bod) baö ©ttte hatte, baft
bie »Ott allen ©eiten erbobenen Rebenöarten unb

Serwünfd)itngen bic |)enfereien unb ©cbläd)tereien
»on »tun an auftertjalb ber ©tabt »erlegt würben.

©eö betuhigenben unb befänftigenben ©inbtitcfö
Wegen will i<b biet gleich ein paat SBorte übet bte

gefettigen gteuben unb Sergnügen ©irona'ö fagen.
SBie man ftch leid)t benfen fann, wollte eö anfangö
bamit nicht recht fort, fo febr ftch aud) ®raf Set*
bier perföntid) bamit bemühte unb an beftimmten
Slbenben in ber SBoehe ©tnlabungen ju Sertttttia'ö
in fein $aui an alle fogenannte Honoratioren erge*
ben lieft, Slufter ber Jungen grau beö ©orregiborö
unb bet alten beö obetften ©tabttiebtetö etfehien

Riemanb; enblid) fchlug bod) bie gtofte Stommel un*
fetet fid) nod) jiemlid) »ottftänbig unb trefflid) er*
battenen, weil längere Seit nad) Perpignan jurücf*
gefanbten, Regimentö=3faiftf ein fleineö Soeb in baö

harte $erj ber fd)öncn ©ironeferinnen, bie, wenn fte

an milben Slbenben raufdjenb unb locfenb auf bem

$la|e ertönte, juerft Perftobten hinter ben Saloufteu
ber uäcbften Käufer, bann immer jaljltetcbet unb
ftd)tbatet auf ben fteinen Salfonö, jutefct fogar un*
ten auf bem tylapt luftwanbetnb erfebienen. SBarum
and) nicht; SBeibcr bleiben unter allen Serijättiiiffen
unb |)immetöftrichen SBeiber, jumal bie ©panierin*
nen, unb barin btieht \a gerabe ihr gröftter, unwi*
berfteljttcbfter Retj. Sfat biefem erften ©ebritte wat

jwat etwai, aber nicht Piet gewonnen, benn Jebe Sin*

näherung unfererfeitö, auch bit ritterlithfte unb ebret*

btetigfte, wutbe entfebieben abgewiefen; bennoeb lie*
ften wir eö unö nicht perbtieften, noch manchen »et*
geblieben jweiten unb btitten Setfudj ju tbun, biö

wir unö nur trgenb eineö ©rfolgeö ju erfreuen bat*
ten. ©en meiften ©inbruef machten noch bie ©ere*

nahen, bte wir Jungen beutfeben Söwen unb Säreu
tbeilö privatissime mit Sioïine, ©uitarre, glôte
unb ©efang im ©rei* ober Siet=tlang »etbuubcn

unfeten gefeierten unbefannten ©ehönen felbft brach*

ten, tbeilö alö flotte Sltmapipa'ö burd) eine gut ein*

geblafene fteben* obet neunftimmige Regimentö=$)at=
monie in bet Rächt obet am ftüljeften Sfatgen btin*
gen lieften. Sluf bie ©auet fann bem fein gut ot*
&anifttteö gtauenbetj wtbctfteben; abet, fottte man
eö glauben, bennoeb folgten fte feinet ©inlabttng
Serbier'ö. ©üblich entfchloft ftch biefer jn einem

Ueberfatt, wie weilanb bei ^oftalrich, beffen rßlan
unb Slitöfübrung, wie ich- febr ftarfen ©runb ju
glauben habe, bie luftige, liftige grau bei ©orregt-
botö, bet eö unauöfteblid) wat, bie einjige inö fran*
jöftfd)e Saget Uebctgettetenc ju fein unb ju bleiben,
entworfen h^tte. ©inige beporjugte Junge Offtjiere
bet ©arnifon würben bie tolonnenfübret unb »on
bem Stboniö bet Slbjutanten Serbier'ö eineö Sfar*
genö inö ©ebetmnift gejogen. Slbenbö, futj »ot bet

feftgefefcte Sattftttnbe, fuhren wir mit ben Ijierju
notbbürftig eingerichteten Ruft*, Slrjnei* unb tugel*
wagen »or bie £)auötljüren ber bejetd)neten ©d)önen
unb entführten fte trofc allem SBiberreben unb SBi*

berftreben jum Serbiev'fcben 3auberfefte. Contre la
force, point de résistance. Unb fte banften eö

unö noch fpätertjin, ba fte ju fljtet gtoften Suft uub

Serubigung eine Sefannte nach ber anbern in glei*
cber SBetfe entführen faben. mix wat bei bem

allgemeinen ©abinetinncn=Raub eine füfte, aber febr

batte Ruft ju fnaefen, ich mödjte fagen, bie Senuö

»on ©itona ju entführen gewotben. ©ö wat bie

R(d)te (obet, wie man mit sub rosa fpätet »et=

ftdjerte, bie ©eliebte) »on ©on Svariano Slt»arej —
in Jebet Sejicbung würbig, einem fotehen SJeanne

anjttgeljören, auch wäbrenb ber Selagcrung burch ei*

nen Sombenfplittet am linfen güftdjen triebt Pet*

wunbet unb beöhalb bei allen Offtjieren bet ©atni*
fon untet bet Sejeidjnung bei fd)önen binfenben

Settfelcbenö obet bet ©ontta mit niebetgettetenem

©ebut) befannt. Sire fdjwarjen geuetaugen entfiel*
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Flucht und Auflösung aus. Hundert und einige der

mit dem Gewehr in der Hand zu den Spaniern
übergegangenen und wieder ergriffenen Latour'schen

wurden nach Girona zurückgebracht, vor das dortige
Kriegsgericht gestellt und binnen 24 Stunden ver-
urthcilt und ein Theil derselben sofort erschossen.

Aber wie? Die ganze Abtheilung rückte Morgens 9

Uhr im Parade-Anzug aus dem Gefängniß aus und

wnrde auf dem Platz der Kathedrale aufgestellt, die

Glieder wie zur Spezial-Revüe geöffnet und ihnen

dann vom ^apitsins-ttspporteur das Todesurtheil
verkündigt. Hierauf erschien Marschall Augerean mit
großem Gefolge, — wie wir Alle erwarteten, ihnen
die Begnadigung zu gewähren. Keineswegs; er warf
nur einen strengen, finstern Blick auf die dem Tode

geweihte Schaar und befahl dann einem seiner

Adjutanten, eine bestimmte Zahl nach den widrigsten
und bösartigsten Gesichtern auszuwählen, worauf er

sich zum Gabelfrühstück in sein Hotel zurückbegab.

Der Adjutant machte sich nun an sein Parzen-Geschäft,

bei dem ihm Jeder, wer dazu lustig war,
assistiren durfte. ,/kieinette« es Heimo, prene« es
vieux douars. Voilà encore une pkvsionomis
6s plu« st?reu868. II nous taut enoore cleux àe

ees mi8srable8" u. dgl. waren Worte bet diesem

Wechselgeschäft. Es ging zu, wie bei meiner seligen
alten Aepfelfrau, die die von uns Knaben
ausgesuchten faulen, verschrumpften und wurmstichigen

zum beliebigen Gebrauch überließ. Wär wenigstens
nach dem alten Kriegsbranch und Recht die Rotte
decimirt worden — sie wurde aber gedrittelt «nd
geviertheilt — wäre diesmal menschlicher gewesen.

Als endlich alle Todesloose aus der Urne gezogen

waren, wurden die 37 Treffer in ein Glied mit zwei

Schritt Abstand, abwechselnd mit dem Rücken oder

dem Gesicht nach der Kirchenmauer, aufgestellt und

anf ein gegebenes Zeichen von einer Kompagnie eines

vor wenigen Tagen in Girona eingetroffenen
französischen Marsch-Bataillons niedergeschossen. Der
größte Theil der Soldaten waren junge Konskribirte,
die hier zum ersten Male ihr Gewehr gegen einen

Menschen losdrückten; viele Kugeln gingen zu hoch,

manche blieben im Laufe; mehrere der Unglücklichen
wurden gar nicht oder schlecht getroffen, rafften sich

wieder auf, suchten zu entfliehen. Unteroffiziere
unserer Bataillone, die zum Exerziren in der Nähe
standen, kamen herbei und mußten ihnen den letzten

Rest geben, um dem Blutbade ein Ende zu machen,
das schließlich wenigstens doch das Gute hatte, daß
die von allen Seiten erhobenen Redensarten und

Verwünschungen die Henkereten und Schlächtereien
von nun an außerhalb der Stadt verlegt wurdcn.

Des beruhigenden und besänftigenden Eindrucks

wegen will ich hier gleich ein paar Worte über die

geselligen Freuden und Vergnügen Gtrona's sagen.

Wie man sich leicht denken kann, wollte es anfangs
damit nicht recht fort, so sehr sich auch Graf Verdier

persönlich damit bemühte und an bestimmten
Abenden in der Woche Einladungen zu Tertullia's
in sein Haus an alle sogenannte Honoratioren ergehen

ließ. Außer der jungen Frau des Corregidors
und der alten des obersten Stadtrichters erschien

Niemand; endlich schlug doch die große Trommel
unserer sich noch ziemlich vollständig und trefflich
erhaltenen, weil längere Zeit nach Perpignan
zurückgesandte«, Regiments-Musik ein kleines Loch in das

harte Herz der schönen Gironeserinnen, die, wenn sie

an milden Abenden rauschend und lockend aus dem

Platze ertönte, zuerst verstohlen hinter den Jalousien
der nächsten Häuser, dann immer zahlreicher und
sichtbarer auf deu kleinen Balkons, zuletzt sogar unten

auf dem Platze lustwandelnd erschienen. Warum
auch nicht; Weiber bleiben unter allen Verhältnissen
uud Himmelsstrichen Weiber, zumal die Spanierinnen,

und darin besteht ja gerade ihr größter,
unwiderstehlichster Reiz. Mit diesem ersten Schritte war

zwar etwas, aber nicht viel gewonnen, denn jede

Annäherung nnsererseits, auch die ritterlichste und
ehrerbietigste, wurde entschieden abgewiesen; dennoch

ließen wir es uns nicht verdrießen, noch manchen

vergeblichen zweiten und dritten Versuch zu thun, bis
wir uns nur irgend eines Erfolges zu erfreuen hatten.

Den meisten Eindruck machten noch die

Serenaden, die wir jungen deutschen Löwen und Bären
theils privatissime mit Violine, Guitarre, Flöte
und Gesang im Drei- oder Vier-Klang verbunden

unseren gefeierten unbekannten Schönen selbst brachten,

theils als flotte Almaviva's durch eine gut
eingeblasene sieben- oder neunstimmige Regiments-Harmonie

in der Nacht oder am frühesten Morgen bringen

ließen. Auf die Dauer kann dem kein gut or-
ganisirtes Frauenherz widerstehen; aber, sollte man
es glauben, dennoch folgten sie keiner Einladnng
Verdier's. Endlich entschloß sich dieser zu einem

Ueberfall, wie weiland bei Hostalrich, dessen Plan
nnd Ausführung, wie ich. sehr starken Grund zu
glauben habe, die lustige, listige Frau des Corregidors,

der es unausstehlich war, die einzige ins
französische Lager Uebergetretene zu sein und zu bleiben,
entworfen hatte. Einige bevorzugte junge Ofsiziere
der Garnison wnrden die Kolonnenführer und von
dcm Adonis der Adjutanten Verdier's eines Morgens

ins Geheimniß gezogen. Abends, kurz vor der

festgesetzte Ballstunde, fuhren wir mit den hierzu

nothdürftig eingerichteten Rüst-, Arznei- und Kugelwagen

vor die Hausthüren der bezeichneten Schönen
und entführten sie trotz allem Widerreden und
Widerstreben zum Verdier'schen Zauberfeste, lontre la
fores, point àe rssistanee. Und sie dankten es

uns noch späterhin, da sie zu ihrer großen Lust und

Beruhigung eine Bekannte nach der andern in gleicher

Weise entführen sahen. Mir war bet dem

allgemeinen Sabinerinnen-Raub eine süße, aber sehr

harte Nuß zu knacken, ich möchte sagen, die Venus

von Girona zu entführen geworden. Es war die

Nichte (oder, wie man mir sub rosa später

versicherte, die Geliebte) von Don Mariano Alvarez —
in jeder Beziehung würdig, einem solchen Manne
anzugehören, auch während der Belagerung durch

einen Bombensplitter am linken Füßchen leicht
verwundet und deshalb bei allen Offizieren der Garnison

unter der Bezeichnung des schönen hinkenden

Teuselchens oder der Donna mit niedergetretenem

Schuh bekannt. Ihre schwarzen Feueraugen enthiel-



ten einen Rimmel unb eine $ötte, Je nadjbcm. Sluö
»erfebiebenen ©rünben bin id) in feinö »on beiben
bei ihr gefommen unb nur in ihre »orübcrgebenbe
©unft alö SBaljer=Sebrer, ein Sanj, bei bem fte

niemalö lahmte unb ben fte julefct mit einer wabren
Setbenfdwft liebte unb übte; ihre Stationaltättjc tanjte
fte jum ©ntjücfen, aber nur mit bem älteren unb
bereitö etwaö ftetfen ©orregibor, unb wollte ftd) nie*
malö baju »erfteben, mit ein paar Jungen ttalietti*
feben Offtjieren, qui se piquaient d'honneur et
d'amour, ftd) ihr im Soleroö unb ganbango ju »ta*

tionaliftren, biefen $aö, ben fte mit ibnen für einen

Faux-pas hielt, ju unternehmen. Slttd) etfd)ien bic

feböne ©onna Slgoftina ftetö in tiefem, ftbmeïjenbem

©ebwatj, b. b. fcbwetein Sltlaö mit ©chmcïj befefct,

unb Rtemanbö Sitten, felbft bic niebt »on ®taf
Serbier, »ermocbte fte Jemalö baju, in farbiget Ra*
tionalttaebt ju erfdjeinen, unb fo groft war nod) im*
mer ibr Slnfetjen unb ihr ©inftuft bei ben übrigen

grauen unb gräulein, modrte fte nun bie Richte obet
Siebfte beö gefangenen Sttpatej fein, baft teine eö

wagte, anberö alo in ber garbe ber Srauer ju er*
ftbeinen. ©ö hat wirfltd) etwaö Rührenbeö bei ben

grauen, baft fte immer nod) einen Soll breit Serrain
behaupten unb bann glauben, wenigftenö Stftböfe in
partibus ju fein, wenn fte aud) ibr ganjeö Sanb

fd)on Pertoren haben. 3d) fonnte mid), wit febon

gefagt, feiner ©roberung bei ihr ober einer ber an*
bem four* unb tanjfäbigett ©onna'ö rühmen, benn
mein Jperj wat bamatö pon bet etften unb legten
fpautfeben Siebe entbtannt ju einem botben Sßefen,
baö, wenig gerannt unb »wenig beachtet, nie öffentlich,
»iel weniger noch auf ben Satten, erfebien, benn id)
felbft lebte brei SBocben mit ihr untet bemfelben

©ache, ot)ne fte gefehen ju haben. 3* wexbe ibr im
nädjften Stbfdjnttt ein befonbereö Siebeöbilb wibmen.

(gortfefcung fotgt.)

93tt<$e? * 9Itt$etf)em

3n ber Stiiumgbaufer'fcÇen 33erlag«buct>hanbtung
ift foeben erfdjieneu »tub fann burch alte 23uo)l)anbIun=

gen bejogen »»erben:

Pie Cnltor kr totflatttt
in Italien.

®\\\ $etUr)
»on

Jakob üurrKbarbt.
(Sin cleg. 53anb »on 36 Sogen geglättetem SSelinpa*

pier gr. 8.

3u gebrücktem Umfdjlag brofef). 5p r e t ô 4 ft. ober 8 Va gr.

©aô SBerf fct)ilbert bie großen 93era'nberungen im üw
tjern unb getftigen Sehen ber ttattenifetjen Nation feit
bem XIV. 3abrt)unbert, unb jn>ar »orjugôweife biejenigen,
toelfye in ber golge für GSuropa überhaupt maftgehenb
getoorben ftnb. Stalten nnrb nactjgenuefen alö bie #ei=
math ber toefentlt^fteu Stnfdjauungen uub Sebenêformen
ber mobernen 2Belt, infofern ftdr^ biefelben bort juerft eut=

nncfeln fonnten, üermöge beò frühen 3nbi»ibualt$muS
unb ber ©innùrfung beS 2iïtertï)um6.
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von Braunscnweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr.
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

©urdj alle Sucbb«nblungen ift ju höben:

JWtHtartrd)esl$tü»erl>ttfl)
»on

Heinrich &. gf. ^»nhler.

(£rjäl)lungen

atte bom &olbatenUbetu
16 Sogen, elegant broebirt. 1 Sljalet.

<&ax\ ^lenuvuw^ %et\a$.

$>reöten - 9tn&. Äuitfce'e Serlagöbttcbbaublung

Ute €l)Hrfäd)ftfd)nt ©ruppen
im &clï>îm]e 1806

mit befonberer Sejugnabme auf baö »on <£ö»fner'fd)e
SBerf:

„Der Äriecj bon 1806 unb 1807."
iftact) offiziellen Duetten bearbeitet

St. non JHontbé,

£au»ttn. im Jt. <Bad)fi(d)en ®eneral*@tabe.

2 Sänbe. 5J?it einem $lane ber <Bd)iad)t bei 3ena.

©r. 8. Steg, bxoep. $reia 4 Hptt.

Sex %\vect öorftebenben, nach offiziellen biöber mibe*

nufcten Ouetlen bearbeiteten, fteb ieber $olemif entbal*

tenben SßerfeÖ ift, baö öon $ô>fner'f$e Sßerf: „Sex
StxieQ öon 1806 unb 1807" ju ergänzen, bem ©tubtutn
ein nach Gräften öollenbeteö ©anje ju bieten unb bamit

einen für bie Siteratur ber itriegögefcbicbte poepi n?ichtt=

gen Seitrag ju liefern.
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ten einen Himmel und eine Hölle, je nachdem. Aus
verschiedenen Gründen bin ich in keins von beiden
bei ihr gekommen und nur in ihre vorübergehende
Gunst als Walzer-Lehrer, ein Tanz, bei dem sie

niemals lahmte und den sie zuletzt mit einer wahren
Leidenschaft liebte und übte; ihre Nationaltnnzc tanzte
sie zum Entzücken, aber nur mit dem älteren und
bereits etwas steifen Corregidor, und wollte sich

niemals dazu verstehen, mit ein paar jnngcn italienischen

Offizieren, qui «s piquaient à'Konnour et
clamour, sich ihr im Boleros und Fandango zu na-
tionalisiren, diesen Pas, den sie mit ihnen für einen

vsux-pas hielt, zu unternehmen. Auch erschien die

schöne Donna Ngostina stets in tiefem, schmelzendem

Schwarz, d. h. schwerem Atlas mit Schmelz besetzt,

und Niemands Bitten, selbst die nicht von Graf
Berdier, vermochte sie jemals dazu, in farbiger
Nationaltracht zu erscheinen, und so groß war noch

immer ihr Ausehen und ihr Einfluß bei deu übrigen

Frauen und Fräulein, mochte sie nnn die Nichte odcr
Liebste des gefangenen Alvarez sein, daß Keine es

wagte, anders als in der Farbe der Trauer zu
erscheinen. Es hat wirklich etwas Rührendes bei den

grauen, daß sie immer noch einen Zoll breit Terrain
behaupten und dann glauben, wenigstens Bischöfe in
partions zu sein, wenn sie auch ihr ganzes Land
schon verloren haben. Ich konnte mich, wie schon

gesagt, keiner Eroberung bei ihr oder einer der
andern kour- und tanzfähigen Donna's rühmen, denn
mein Herz war damals von der ersten und letzten
spanischen Liebe entbrannt zu einem holden Wesen,
das, wenig gekannt und wenig beachtet, nie öffentlich,
viel weniger noch auf den Bällen, erschien, denn ich

sclbst lebte drei Wochen mit ihr unter demselben

Dache, ohne sie gesehen zu haben. Ich werde ihr im
nächsten Abschnitt ein besonderes Liebcsbild widmen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher -Anzeigen.

In der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
ist soeben erschienen uud kann durch alle Buchhandlungen

bezogen werden:

Die Cultur der NcuaWitce

in Italien.
G > n Verputz

von

Jakob Burckhardt.
Ein elcg. Band von 36 Bogen geglättetem Velinpa¬

pier gr. 8.

In gedrucktem Umschlag brosch. Preisest, oder 8Vz Fr.

Das Werk schildert die großen Veränderungen im ä'u-

hern und geistigen Leben der italienischen Nation feit
dcm Xl V. Jahrhundert, und zwar vorzugsweise diejenigen,
welche in der Folge für Europa überhaupt maßgebend

geworden sind. Italien wird nachgewiesen als die

Heimath der wesentlichsten Anschauungen und Lebensformen
der modernen Welt, insofern sich dieselben dort zuerst
entwickeln konnten, vermöge des frühen Individualismus
und der Einwirkung des Alterthums.

In unserem Verlars ist soeben erschienen:
LtosvKIoKt« àer k'elüüÜKS ctes ller««K»

^aeKZelassenes Alanuseript von

«KrKst. Heinr rk'I. ««er v HVestpKale»,
^Veilanà 6eK. 8e t. 6. Herzogs k'oràinanà

von LraunsenwoiS-IiüneburS eto.

LlersusKSSeben von

r » HV ». v«» HVvstpK»Ien,
XoniZIieK proussisener 8taatsminister a. I).

2 lisnäe. 86 övSen. Zr. 8. Sek. ?rsis 5 'l'Klr.
IZerlin, 18. Oot. 186«.

KöniZI. öekeime Ober-llok-LuodäiuoKerei
(«. vooker).

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Militärisches Gilderbuch
von

Heinrich G. F. Mahler.
Erzählungen

aus dem Soldatenleben.
16 Bogen, elegant brochirt. 1 Thaler.

Dresden - Rnd. Kuntze's Verlagsbuchhandlung

Die Chursöchsischen Truppen
im Feldzuge

mit besonderer Bezugnahme auf das Von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

A. von Montoê,
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck Vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthal»

tenden Werkes ist, das Von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit

einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.
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